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T H E  H I D D E N  G A R D E N 
 
Sort extracts  
 
“…Crovisier opens our minds from the outset into what things could be, look like, 
and do." 
 
TanzRaum Berlin / Sasha Amaya 2018 
  
  
"The Hidden Garden offers an original and captivating exploration of the conflict 
between our deepest aspirations and the expectations of a normative society.” 
 
La Glaneuse /  Marie-Laure Rolland 2019 
 
 
 
 
Long extracts 
 
"The Hidden Garden offers an original and captivating exploration of the conflict 
between our deepest aspirations and the expectations of a normative society. The jury 
was impressed by the quality of Jill Crovisier's artistic approach. She manages to 
juggle different expressive registers without losing coherence. Her gestural creativity, 
nourished by the influences of the different countries where she worked, is served by 
an excellent interpretation. Finally, the scenography, the music and the lights skillfully 
combine to create, with a minimum of resources and in 40 minutes, a strong emotional 
impact." 
 
La Glaneuse /  Marie-Laure Rolland 2019 
 
 
 
 
 
"Crovisier’s work is already impressively distinct. In ”The Hidden Garden,” 
Crovisier focuses on the question of what happens to our accessing of our 
imaginative minds as we grow up as a starting point for her work. Introducing us to 
a sharply lit square patch of grass, our own little garden marked very clearly as 
both an abstract and real space which allows our minds to enter, from the 
beginning, a type of virtuality. We are introduced to a strange creature who shuffles 
across the stage with a bouquet of flowers for a head, before revealing his face and 
natural human form. Such a surreal start demands already that we fuse real and 
unreal images as our first point of order, moving our attention to the ”regular” form 
of the human body and its movements not as a given, but as something that comes 
subsequently. As such, Crovisier opens our minds from the outset into what things 
could be, look like, and do." 
 
TanzRaum Berlin / Sasha Amaya 2018 
 
 

 

"And Jill Crovisier, who caused a sensation on the dance scene in Luxembourg 
2016 with her play The Hidden Garden, seems to have an exciting journey as 
choreographer and video artist ahead. " 

Lëtzebuerger Land / Anne Valle Thiele 2018        
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Ein Tanz um die ganze Welt
Vor dem Aerowaves Festival: Jill Crovisier über Reiselust, Schmerzen und Konsumkritik

VON SARAH MÜNCHEN

Als einzige Luxemburger Tänzerin
tritt Jill Crovisier mit ihrem Stück
„The Hidden Garden“ beim Aerowa-
ves Festival auf. Die Zuschauer er-
wartet eine konsumkritische Cho-
reografie, doch dahinter steckt
noch viel viel mehr.

Wenn Jill Crovisier den großen,
schwarzen Raum in der Bananne-
fabrik betritt, dann gibt es nur sie,
ohrenbetäubend laute Musik und
eine vier mal vier Meter große
Plastikwiese. Viele Stunden hat die
Luxemburger Tänzerin in den ver-
gangenen Wochen hier verbracht.
Alles für einen besonderen Auf-
tritt: Am Sonntag wird sie als ein-
zige Luxemburgerin mit ihrem Pro-
gramm „The Hidden Garden“ beim
Aerowaves Festival (31. August bis
2. September) auftreten. „Das ist
sehr aufregend, bei so einem re-
nommierten und hochklassigen
Festival aufzutreten und dann auch
noch mit einem Soloprogramm“,
sagt die 29-Jährige in einer Pause
zwischen ihren Proben.

Die zierliche blonde Frau mit den
hohen Wangenknochen tanzt, rollt,
und krabbelt über die Wiese, mal
in langsamen kreisenden, weichen
Bewegungen, mal abrupt und
schnell. In einer Szene unter-
streicht sie ihre Bewegungen mit
einer futuristischen Sonnenbrille, in
einer anderen bewegt sie sich mit
einem bunten Blumenstrauß vor
dem Kopf fast blind über die grüne
Fläche.

Die Idee hinter dem Stück ist ei-
ne politische: „Es geht um die Fra-
ge, warum die Menschen so gierig

danach sind, Land zu besitzen.“
Konsumkritik, die sie mit einfa-
chen Mitteln, Symbolen und viel
Fantasie auf einer Wiese tanzend
darstellt. Jill Crovisier ist aber nicht
nur die einzige Darstellerin des
Stückes. Sie ist Choreografin, Tän-
zerin und ihre eigene härteste Kri-
tikerin. Ihre Proben filmt sie und
wertet sie aus. „Ich kann mich in ei-
nem Video anschauen und sehr gut
sagen: Das ist schlecht.“

Das Alleinsein und Alleinarbei-
ten macht der jungen Frau nichts
aus, das ist sie gewohnt. Seit ihrer
Jugend reist sie meist allein durch
die Welt. Mit sieben Jahren be-
ginnt sie im Konservatorium in Esch
Ballett zu tanzen und wechselt ir-
gendwann zum zeitgenössischen
Tanz. Ihre Mutter und ihre Brüder
tanzen auch, aber sie ist die einzi-
ge, die den professionellen Weg
wählt. „Mir war schon früh klar,
dass ich mein Geld mit Tanz ver-

dienen will.“ Mit 16 Jahren führt ihr
Weg sie nach China. Sie bekommt
ihren ersten Vertrag, unterbricht
die Schule. Abitur und Tanzstudi-
um macht sie parallel in Montpel-
lier. „An der Hochschule wussten
die nicht, dass ich kein Abi habe.“
Danach studiert sie in New York
und an einer Tanzkompanie in Is-
rael. „Anfangs hatte ich Angst nach
Israel zu reisen, aber die Tanzsze-
ne dort ist sehr gut.“ Sie lernt das
Land, seine Gegensätze und die
Menschen kennen. „Natürlich ist es
nicht ungefährlich, als blonde Frau
alleine durch die Welt zu reisen.
Aber in Israel habe ich mich da-
mals sicherer gefühlt als heutzuta-
ge hier.“

In der Ferne ist Jill Crovisier Zu-
hause. Mal ist sie zwei Wochen
weg, mal ein ganzes Jahr. „Die Rei-
sen inspirieren mich und haben
mich zu der gemacht, die ich heute
bin.“ Ihre Eindrücke und Erlebnis-
se verarbeitet sie im Tanz. „Ich fol-
ge keiner bestimmten Richtung,
mich inspiriert traditioneller Tanz
genauso wie zeitgenössischer.“

Signale des Körpers ignoriert

Ihr Weg durch die Welt führt sie
aber immer wieder nach Luxem-
burg und zu ihrer Mutter zurück.
„Ich fühle mich mit Luxemburg
verbunden und möchte etwas von
den Dingen, die ich erlebe und se-
he, wiedergeben.“

Die junge Frau hat sich ihren
Traum hart erarbeitet, sie kann
von ihrer Kunst leben. Doch das
hat einen Preis. „Als Tänzerin
braucht man viel Kraft und Aus-
dauer. Der Körper ist oft über-
belastet, es tut eigentlich immer

irgendetwas weh.“ Die Schmer-
zen gehören für die ehrgeizige
junge Frau dazu, so sehr, dass sie
schon mal die Signale ihres Kör-
pers ignoriert. „Ich habe einmal
trotz einer Blinddarmentzün-
dung getanzt. Einen Tag später
kam ich ins Krankenhaus, die
Ärzte konnten nicht glauben,
dass ich mich so überhaupt noch
bewegen konnte.“

Mittlerweile achte sie mehr auf
ihren Körper und gönne sich Pau-
sen. „Bis vor wenigen Jahren bin
ich intensiv Snowboard gefahren
und habe Volleyball gespielt, aber
das ist zu riskant.“ Heute macht sie
Yoga oder geht schwimmen.

Zukunft nicht als Tänzerin

Wie lange sie ihren Körper die-
sen Strapazen noch aussetzen
kann und will, weiß sie nicht.
„Viele tanzen bis Ende 30, man-
che sogar bis 50.“ Ihre Zukunft
sieht Crovisier langfristig aber

ohnehin woanders: „Ich will mir
als Choreografin etwas aufbau-
en.“ Und dieser Plan läuft richtig
gut, viel besser als sie erwartet
hätte. Für ihr neues Stück „Ze-
ment, the solo“ hat sie schon vie-
le Zusagen aus international re-
nommierten Häusern in Berlin,
Hannover und Kopenhagen be-
kommen. Und ihr Weg wird sie
auch wieder nach Asien führen.
Als Gewinnerin eines Produkti-
onspreises, wird sie 2019 in Tai-
wan als Choreografin arbeiten.
„Ich konnte es kaum glauben, das
ist der Wahnsinn.“

Bevor Jill Crovisier aber wieder
in die weite Welt aufbricht, wird
sie sich tanzend dem Luxembur-
ger Publikum präsentieren. Am
Freitag leitet sie einen Tanzwork-
shop. Wer einen Blick hinter die
Kulissen werfen und einen Ein-
druck von der harten Arbeit, die
dahinter steckt, bekommen möch-
te, kann das an diesem Tag tun.

Das Programm

Donnerstag, 31. August, um 19.30
Uhr, Abtei Neumünster: Bole-
ro/Jesus Rubio Gamo (E), Hope
Hunt/Ooan Dherty (UK), Adora-
bilis/Jonas&Lander (P).

Freitag, 1. September, von 16.30
bis 20 Uhr, Banannefabrik: Tanz-
workshop mit Jill Crovisier, Teil-
nahmegebühr 5 Euro.

Samstag, 2. September, um
19.30 Uhr, Abtei Neumünster:
Kudoku/Daniele Ninarello (I),
The WOMANHouse/Andreas
Constantinou (NL), Elvedon,
Christos Papadopoulos (UK)

Sonntag, 3. September, um 19
Uhr, Banannefabrik: Shapes-
hifting/Linda Hayford (F), The
Hidden Garden/Jill Crovisier
(L), Your Mother At My
Door/Emese Cuhorka & László
Fülöp (H)

Tagestickets: 20 und 8 Euro (ermäßigt). Kom-
biticket: 45 Euro. Karten an den Abendkas-
sen oder für Abtei Neumünster unter Tel.
26 20 52 444 und für Banannefabrik unter Tel.
40 45 69.

n www.neimenster.lu
www.danse.lu

„Natürlich ist
es nicht

ungefährlich, als
blonde Frau alleine
durch die Welt zu
reisen. Aber in Israel
habe ich mich
damals sicherer
gefühlt als
heutzutage hier.“
Jill Crovisier, Tänzerin und Choreo-
grafin.

Jill Crovisier ist bei „Hidden Garden“ Tänzerin, Choreografin und ihre eigene härteste Kritikerin in einem. (FOTOS: GERRY HUBERTY)

Mehr Bilder
www.wort.lu



                      
 
 
 

                    



 

 

'est en 2015 que les amateurs
grand-ducaux de danse

contemporaine ont pu, pour la pre-
mière fois, découvrir au Luxembourg
la plate-forme Aerowaves et ses pro-
positions chorégraphiques. Le Trois
C-L et Neimënster avaient alors pro-
posé, à la rentrée de septembre, une
première édition de leur Aerowaves
Dance Festival Luxembourg. Un suc-
cès tel – «un énorme succès public»,
«ça avait dépassé nos espérances»,
reconnaissent aujourd'hui les organi-
sateurs – qu'il était impensable de
s'arrêter là. D'entrée, Bernard Baum-
garten, directeur artistique du Trois
C-L, et Ainhoa Achutegui, directrice
de l'abbaye de Neumünster, ont
donc décidé de donner à leur mani-
festation un rythme biennal.

Voici donc le festival de retour. En-
fin presque. Les danseurs seront à
Luxembourg du jeudi 31 août au di-
manche 3 septembre prochains,
pour trois soirées et un total de neuf
spectacles pour lesquels «diversité
rime avec originalité». Neuf specta-
cles, tous présents – à l'exception de
celui de la locale de l'étape, Jill Crovi-
sier – dans le top 20 des Aerowaves
2016 ou 2017, autrement dit, la
crème de la crème sélectionnée
parmi les 1 300 choix possibles. Des
spectacles prévus pour «surprendre,
interroger, émouvoir, éblouir et
faire vibrer le public», annonce Ber-
nard Baumgarten.

De l'avant-garde,
mais grand public
Un temps fort pour les amateurs

grand-ducaux de danse contempo-
raine, mais aussi un événement
pensé à la fois comme un tremplin
pour les danseurs et les chorégra-
phes, et comme un premier pas vers
la création chorégraphique pour le
grand public. «Ce sont des projets

C

>

qui sont à l'avant-garde, mais
aussi, tous, très accessibles», assure
en ce sens Ainhoa Achutegui. D'au-
tant plus que chaque projet ne peut
dépasser les 40 minutes, ce qui offre
une multitude de récits, de décors, de
styles, etc.

Le jeudi 31 août, il sera question de
Bolero grâce à l'Espagnol Jesús Rubio
Gamo qui, entre légèreté et gravité,
se réapproprie le célèbre morceau de
Ravel. Il y aura aussi des revendica-
tions sociales avec l'Irlandaise Oona
Doherty qui présente le très physique
Hope Hunt et il y aura de l'onirisme à
travers le bestiaire étonnant des Por-
tugais Jonas Lopes et Lander Patrick
(Adorabilis). Le samedi 2 septembre,
place à l'improvisation et au dialogue
entre danse et musique live dans Ku-
doku de l'Italien Daniele Ninarello;
aux questionnements sur la masculi-
nité et sur les stéréotypes qui existent
autour de ça dans The WOMANhouse
du Néerlandais Andreas Constanti-
nou; ou encore à une proposition
très méditative : Elvedon, du Britanni-
que Christos Papadopoulos. Enfin, le
dimanche 3 septembre aura lieu la
rencontre entre danse urbaine et

danse contemporaine de la Française
Linda Hayford dans Shapeshifting; le
voyage poétique de la Luxembour-
geoise Jill Crovisier, The Hidden Gar-
den – «qui n'était pas dans la liste
des "AerowavesTwenty", mais qui
aurait pu entrer dans un top 30»,
assurent les responsables grand-du-
caux – et l'humour décalé des Hon-
grois Emese Cuhorka et Laszlo Fulop
dans Your Mother at My Door.

À noter que s'il n'y a pas de specta-
cle le vendredi 1er septembre, la jour-
née ne sera pas blanche pour autant.
Le festival propose un stage d'initia-
tion à la danse contemporaine avec
Jill Crovisier, ouvert à tous les ni-
veaux à partir de 16 ans.

Cette deuxième édition est la pro-
messe d'un programme de qualité,
riche, varié, qui «propose quelque
chose de différent par rapport à ce
qu'on voit habituellement au
Luxembourg au niveau de la danse
contemporaine», assure Bernard
Baumgarten. Un programme qui
fait également de la manifestation
grand-ducale la deuxième plus im-
portante de la plate-forme conti-
nentale. Pas mal!

La crème de la crème

De notre journaliste
Pablo Chimienti

DANSE Le festival Aerowaves, dédié aux jeunes chorégraphes contemporains, revient à Luxembourg
pour une deuxième édition à Neimënster et à la Banannefabrik du 31 août au 3 septembre.
Depuis 1996, le réseau Aerowaves sert
de plate-forme européenne pour les
jeunes chorégraphes aux écritures ori-
ginales et innovantes. Tous les ans,
les 45 partenaires issus de 33 pays eu-
ropéens choisissent les «Aerowaves-
Twenty», autrement dit les vingt pro-
positions les plus pertinentes parmi
les quelque 650 reçues. C'est dans
cette «priority list» que le Centre de
création chorégraphique luxembour-
geois (Trois C-L) et Neimënster ont
pioché neuf propositions qu'ils vont
présenter dans la capitale à l'occasion
de trois soirées.
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Né dans le cadre du «TalentLAB» , The Hidden Garden, de Jill Crovisier, a beaucoup intéressé les quelque 350 programmateurs internationaux
d'Aerowaves. Les organisateurs grand-ducaux ont décidé, logiquement, de proposer de nouveau la pièce au public luxembourgeois.
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Nora Wagener (à g.) a reçu mardi soir, au Centre national de littérature à Mersch, le prix Servais pour son
livre Larven paru chez Hydre Éditions, des mains de Germaine Goetzinger, directrice honoraire du CNL.
Un peu plus tôt, Claire Leydenbach (d.) s'était vu remettre le prix d'encouragement de la Fondation Servais
pour l'originalité et la qualité stylistique du manuscrit de son roman L'Œil grand fermé.

MERSCH

Jeudi 31 août à Neimënster, à partir de 19 h 30 :
- Bolero de Jesús Rubio Gamo (15 minutes)
- Hope Hunt d'Oona Doherty (25 minutes)
- Adorabilis de Jonas et Lander (40 minutes)

Samedi 2 septembre à Neimënster, à partir de 19 h 30 :
- Kudoku de Daniele Ninarello (25 minutes)
- The WOMANhouse d'Andreas Constantinou (40 minutes)
- Elvedon de Christos Papadopoulos (40 minutes)

Dimanche 3 septembre à la
Banannefabrik, à partir de 19 h :
- Shapeshifting de Linda Hayford
(20 minutes)
- The Hidden Garden de Jill Crovisier
(35 minutes)
- Your Mother at My Door d'Emese
Cuhorka et László Fülöpe (40 minu-
tes - photo).

www.aerowaves.org
www.neimenster.lu
ww.danse.lu
Tickets par soirée : 20 euros.
Pass 3 jours : 45 euros.

Le programme
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ART Le millionnaire et galeriste cubano-américain Roberto Polo cèdera quelque
7 000 œuvres du XXe siècle, dont certaines de l'Allemand Max Ernst, à l'Espa-
gne pendant 15 ans, l'un des plus importants prêts en matière culturelle depuis
20 ans. La collection comprend également des œuvres du peintre français
Henri-Edmond Cross mais aussi du photographe hongrois Laszlo Moholy-
Nagy, du peintre américain Thomas Downing, de l'Allemand Karl Schmidt-
Rottluff ou du dadaïste belge Paul Joostens. Elle sera exposée à Tolède et à
Cuenca, dans le centre de l'Espagne, a déclaré Emiliano Garcia-Page, président
de la région Castille-La Manche.
L'exposition devrait débuter dès l'été 2018 à Tolède, et peu après à Cuenca. Se-
lon Emiliano Garcia-Page, ce prêt est «l'opération culturelle la plus importante
qu'ait réalisée le pays» depuis l'acquisition par l'Espagne en 1993 de la collec-
tion exposée au musée madrilène du Thyssen-Bornemisza.
Le prêt pourra être prolongé, voire déboucher sur une donation. Roberto Polo,
qui réside actuellement à Bruxelles où il possède une galerie, s'est passionné
pour l'art après avoir travaillé à la Phillips collection à Washington, un musée
privé. «J'ai toujours prêté des œuvres et au final, quand elles ont été bien
conservées, valorisées et respectées, j'ai toujours fini par les donner», a-t-il dé-
claré. «Je vais avoir 66 ans en août et dans quinze ans, il ne me restera plus
que quelques années», a confié Roberto Polo avant d'affirmer vouloir mourir
«les mains vides» sans «rien emporter dans la tombe».
Le gouvernement de Castille-La Manche s'est engagé à financer la restaura-
tion du couvent Santa Fe de Tolède et des Archives locales de Cuenca où se-
ront exposées les œuvres. Ni Roberto Polo ni les autorités n'ont livré d'estima-
tion quant à la valeur de la collection, toutefois le quotidien El Pais indique
qu'elle serait assurée pour 50 millions de dollars, soit 44 millions d'euros.

L'Espagne reçoit
7 000 œuvres en prêt
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LES THEATRES DE LA VILLE DE LUXEMBOURG

Article du 14 juin 2016
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du 13.7. au 19.7.2017

ormis Ae-
rowaves
Dance

Festival Luxem-
bourg (du 31 août
au 3 septembre) qui les prend à contre-
pied. En clôturant l'été et ouvrant la sai-
son culturelle, si pauvre encore à cette
période. Si le nom ne vous est pas encore

familier, c'est que le festi-
val biennal n'a jusqu'ici
connu qu'une édition au
Luxembourg. C'était en
2015. Sur une initiative
commune du Trois C-L et
de Neimënster. Si l'impli-
cation du Centre de créa-
tion chorégraphique
luxembourgeois va de soi,
celle de Neimënster est
motivée par sa directrice
Ainhoa Achutegui, déjà à
l'origine de Printemps
Danse du temps où elle
était aux rênes du Centre
des arts pluriels d'Ettel-
bruck. Moyennant quoi,
les partenariats ont du
bon. Ils confèrent plus de
visibilité aux événements
et peuvent leur offrir di-
vers cadres, comme ici

deux sites, l'abbaye et la Banannefabrik.
Et de la visibilité, Aerowaves en mérite.

Car c'est avant tout le nom d'un réseau,
le plus grand au niveau de la danse en
Europe, puisqu'il réunit 33 pays. Qui va-
lorise chaque année vingt créations pro-
metteuses et innovantes. Et c'est donc
parmi les quarante pièces lauréates de

H
2016 et 2017 que s'est faite la program-
mation d'Aerowaves Dance Festival
Luxembourg. Découverte.

Surprendront. Une rencontre d'un autre
type avec trois poulpes plutôt très exubé-
rants, dits Adorabilis, incarnés par trois
danseurs plutôt très virils. Les Portugais
Jonas & Lander s'amusent, le public
aussi (jeudi 31 août). A l'opposé, c'est
l'ordinaire du quotidien qui fait la saveur
de Your Mother at my Door de la compa-
gnie hongroise Timothy and the Things
(dimanche 3 septembre). Nous surpren-
dra aussi la Luxembourgeoise Jill Crovi-
sier qui, pièce après pièce, change de lan-
gage et d'univers chorégraphiques. Et si
elle l'avait trouvé avec The Hidden Gar-
den, une pièce irrésistiblement fantasque
et décalée (dimanche 3 septembre)? Dont
on apprécie qu'elle soit programmée bien
que ne figurant pas dans le Top 20.

Interrogeront. Hope Hunt de l'Irlandaise
Oona Doherty (jeudi 31 août), une agita-
trice sociale à la Ken Loach révulsée
contre les préjugés de mise et la moralisa-
tion grandissante. Et qui abolit les fron-
tières entre les arts de la scène en s'entou-
rant de deux comédiens. Cheval de ba-
taille semblable pour Andreas Constanti-
nou qui vitriole dans The WOMANhouse

les stéréotypes de genre, masculinité ver-
sus féminité (samedi 2 septembre).

Feront vibrer. Les danseurs Clara Pam-
pyn et Alberto Alonso dans Bolero de
l'Espagnol Jesús Rubio Gamo (jeudi 31

août) qui danseront
jusqu'à l'épuise-
ment sur la mélodie
répétitive de Ravel.
Et si la danse

n'était que l'allégorie de la passion? En
musique toujours, mais sur du jazz expé-
rimental électro, Kudoku (samedi 2 sep-
tembre) ou une double improvisation,
celle de Dan Kinzelman et de son saxo-
phone et celle du danseur italien Daniele
Ninarello qui expérimente le rapport so-
nore au corps. Deux danses organiques:
un premier solo envoûtant, Shapeshifting
(dimanche 3 septembre), de la Française
Linda Hayford aux confins de la danse
contemporaine et du popping et Elvedon
du Grec Christos Papadopoulos (samedi
2 septembre), une pièce qui s'inspire du
roman Les Vagues de Virginia Woolf,
l'inspiratrice de bien des chorégraphes,
William Forsythe en tête.

Les promesses d'Aerowaves

Florence Bécanne

Surprendre, interroger
et faire vibrer

Les festivals rythment les saisons.
La plupart d'entre eux sont

musicaux et annoncent les congés estivaux.

- Les 31 août et 2 septembre à partir de
19.30h à Neimënster, Luxembourg,
Infos et réserv.: neimenster.lu.
Tél.: 26.20.52-444.
- Le 3 septembre à partir de 19.00h à la
Banannefabrik, 12 rue du Puits, Luxem-
bourg.
Infos et réserv.: danse.lu.
Tél.: 40.45.69.

En pratique

De la visibilité,
Aerowaves

en mérite. Car c’est
avant tout le nom

d’un réseau,
le plus grand

au niveau de la
danse en Europe,

puisqu’il réunit
trente-trois pays.
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«Elvedon» du Grec Christos Papadopoulos
(samedi 2 septembre), une pièce qui s’inspire du roman

«Les Vagues» de Virginia Woolf,
l’inspiratrice de bien des chorégraphes,

William Forsythe en tête
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